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Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Weihnachtsferien haltet ihr 

das neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere 

Themen sind wieder sehr vielfältig und es ist 

sicher für Jeden etwas dabei.  

 

Das Titelbild zeigt im oberen Teil ein Kunst-

werk, welches die TeilnehmerInnen der Filz-

AG mit Frau Marburger extra für die Burg-

waldschule hergestellt haben. Das untere Foto 

stammt vom Adventsprojekt der Klassen 10, 

womit die Fußgängerzone Frankenbergs in der 

Vorweihnachtszeit geschmückt wird  (s. Arti-

kel S. 11 + 36).  

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Freitag. Unter den 

richtigen Einsendungen wurden folgende Ge-

winner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Patricia Andres 6 D, Fabian Fackiner 6 E 

und Justus Lausmann, 9 A.  
 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut unsere Schülerzeitung finanzi-

ell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen LeserInnen 

eine angenehme Lektüre, schöne Weihnachten, 

erholsame Ferien und natürlich einen guten 

Start in das neue Jahr 2014. 

 

Die Redaktion 

 

 

Hier unsere E-Mail-Adresse: schuelerzeitung@burgwaldschule.de 

 

Über eure Einsendungen und Kommentare freuen wir uns sehr! 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 

Ein Trabi-Besitzer an der Tankstelle zum Tankwart: ĂF¿r meinen Trabi hªtte ich ger-
ne zwei Scheibenwischer."  Darauf der Tankwart: ĂDas ist okay, das finde ich einen 
fairen Tausch!" 

Ein Mann muss an einer roten Ampel warten. Neben ihm steht eine Blondine und 
sagt: ĂHi, ich bin Mandy, das ist mein Handy und sie verlieren ihre Ladung". Das wie-
derholt sich einige Male. Da wird es dem Lastwagenfahrer zu bunt und sagt: ĂHey, 
ich bin Günther, es ist Winter und das ist ein Streufahrzeug." 

Lehrerin: ĂWarum heiÇt unsere Sprache eigentlich Muttersprache?" Ein Sch¿ler ant-
wortet: ĂWeil der Vater doch nie zu Wort kommt." 

Eine Familie macht Winterurlaub in den Bergen. Am  Skiverleih sagt die Mutter zur 
Tochter: ,,Schade, der Skiverleih hat leider erst ab f¿nf auf.ñ Tochter: ,,Aber ich bin 
doch schon sechs.ñ 

Treffen sich zwei Hunde. Sagt der eine: ,,Ich bin adelig. Ich heiße Hasso von Herren-
hausen!ñ ĂIch bin auch adelig. Ich heiÇe Runter vom Sofa!ñ 

Gehen zwei Zahnstocher durch den Wald spazieren. Plötzlich läuft ein Igel vorbei. Da 
sagt der eine zum anderen: ,,Sag mal, wusstest du, dass hier ein Bus fährt?ñ 

Seit Stunden wartet ein Lehrer mit seiner dritten Klasse auf den Zug. Da reißt ihm der 
Geduldsfaden: ,,OK Kinder, in den nächsten Zug steigen wir ein, egal wenn Erste 
Klasse drauf steht!ñ 

Der Hase beim Arzt: ,,Sind Mºhren gesund?ñ Darauf der Arzt: ĂIch glaube schon, ich 
hatte bisher keine in meiner Praxis!ñ 

Sagt die eine Kerze zur anderen: ,,Was machst du denn heute noch so?ñ Sagt die 
andere: ,,Ich gehe aus.ñ 

Der Lehrer erklärt etwas. Ein Schüler ruft: ,,Lauter, bitte!ñ Darauf der Lehrer: ĂEnt-
schuldigung! Ich wusste nicht, dass jemand zuhºrt!ñ                                                                                                                

Eine Blondine hat mit ihrem Auto ein anderes Fahrzeug gerammt. Brüllt der Fahrer: 
"Sie dummes Huhn, haben Sie überhaupt eine Fahrprüfung gemacht?" Zischt die 
Blondine zur¿ck: ĂBestimmt ºfter als Sie!"                                                                                                                      

Was ist weiß und rollt den Berg hinauf? Eine Lawine, die Heimweh hat. 

Im Biologieunterricht erklärt der Lehrer: ,,Ihr könnt euch einfach merken: Alles was 
Federn hat legt Eier.ñ Darauf Benjamin erstaunt: ,,Auch die Indianer?ñ 

Was ist der Unterschied zwischen einem Glas Wasser und Kinderzimmer-
Aufräumen? Ein Glas Wasser Ist flüssig, und  das Aufräumen ist überflüssig. 

                                                                         Julia Jockel, Klasse 7 D 

 



 

 

Burgwaldschule bleibt beliebt: 125 neue Fünftklässler eingeschult 
 
Sie ließen die Puppen tanzen, rockten und musizierten im Bigband-Sound - fröhlich und fan-

tasievoll hießen Schüler und Lehrer der Burgwaldschule die Mädchen und Jungen, die dort 

zum Schuljahresbeginn in die fünften Klassen aufgenommen werden, willkommen.  

Das Programm der Einschulungsfeier spiegelte bereits die Vielfalt der Themen, die an der 

Realschule neben dem Pflichtunterricht die Neigungen der Schüler aufgreifen sollen und zum 

pªdagogischen Nachmittagsangebot gehºren. ĂWir wollen ein Lernen nach Neigungen und 

Interessen in einem offenen Rahmen ermºglichenñ, sagte Rektor Helmut Klein. 

Besonderen Wert lege die Schule auf Freude am Lesen. ĂHier steht euch eine attraktive 

Schulbibliothek zur Verf¿gungñ, k¿ndigte Klein an und ermunterte: ĂDa gibt es viel zu stö-

bern und zu entdecken!ñ Aber er verwies auch auf die gut ausgebauten naturwissenschaftli-

chen Fachbereiche Physik, Chemie und Informatik. ĂGroÇen Wert legen wir auf das gemein-

same Lernen. Wir wollen uns gegenseitig unterstützen und manchmal auch Mut machen, da-

mit wir unsere Ziele erreichen kºnnenñ, versprach der Schulleiter. 

Dass es viele soziale Hilfsangebote im Leben der großen Realschule gibt, erfuhren die Neu-

ankömmlinge schon sehr bald: Verbindungslehrer Timo Holland-Jopp berichtete von der 

Schülervertretung, Johanna Berendes schilderte die Schulsozialarbeit, Wolfgang Kahler stell-

ten den Elternbeirat vor und Dorothea Uloth präsentierte die Schülergruppen der Streitschlich-

ter und Bus-Begleiter auf die Bühne.  

Dazwischen gab es immer wieder Musik und Tanz: Die Schulband mit Jörg Bomhardt machte 

den beschwingten Auftakt, dann groovten ĂDie Fantastischen Vierñ (Stefanie Brohmer, Vivi-

enne-Chantal Drössler, Luisa Fischer und Ina Victoria-Giss), Barbara Betz-Böttner ließ mit 

der Klasse 7b kunstvoll gefertigte Puppen zur Musik durch die Luft schweben und die Rock-

AG der Burgwaldschule sorgte für satten Sound. Elternsprecher Wolfgang Kahler lud die 

neuen F¿nftklªssler ein: ĂWir sind eine Mitmach-Schule!ñ 

Nach der Begrüßung aller neuen Mädchen und Jungen durch Rektor Klein und die jeweiligen 

Klassenlehrer zogen sie klassenweise aus der Halle ins Schulgebäude der Burgwaldschule. 

Für die Eltern und Gäste gab es in der Schul-Caféteria Kaffee oder kleine Erfrischungen. 

  



 

 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Medi o thek  

 

 
Die Abgänger 2013 verewigen sich mit einem Baumel-Graffiti im Atrium                                              
 
Das Vorbild für das Abschlussmotiv der Abgangsklassen 2013 ist ein 'Piece' des Street-Art-

Künstlers Banksy. Er hat es auf die Mauer zwischen Israel und Palästina als Stencil (Schablo-

nendruck) aufgebracht. In seinem Buch >Wall and Piece< schreibt er dazu: 

 

ñThe Segregation Wall (Palestine/Israel) is controlled by a series of checkpoints and observa-

tion towers, it stands three times as high as the Berlin wall and will eventually run for over 

700 km ï the distance from London to Zurich. Palistine is now the worldôs largest open-air-

prison and the ultimate activity holiday destination for graffiti artists.ò 

- Old man: ñYou paint the wall, you make it look beautiful.ò 

- Banksy: ñThanksò 

- Old man: ñWe donôt want it to be beautifull, we hate this wall, go home!ò 

 

Die Schüler/innen haben dieses Stencil ausgesucht, um sich damit in der BWS  graffitimäßig 

zu verewigen, passend zu ihrem Motto: āWir warôn hier!ó. Es findet sich auf der Bühnendeko, 

den Programmblªttern und jetzt auch als ĂBaumel-Graffitiñ im Atrium. (Text/ Foto: Sprenger) 
 
Original in Palästina:                                                                Baumel-Graffiti der Burgwaldschule: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



 

 

 Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 
 
Titel:    Der Löwenzahnjunge (Die Geschichte eines Autisten, s.u.)      
Autor:   Karen Kingsbury 
Verlag:  Brunnen, 2012 
 
Inhalt:  
 
Gegensätzlicher könnten Ella und Henry nicht sein: Ella ist der Star im Schulmusical. 
Henry Harris ist ein Achtzehnjähriger, der in seiner eigenen Welt gefangen ist, die 
einen schweren Code hat: "Autismus". 
Klug, aber zurückgezogen. Freundlich, aber von der Clique der Schul-Baseball-Stars 
gemobbt - Henry hat es nicht leicht an der Highschool. 
Das macht auch seine Mutter unglücklich, deren Freunde sich nach Henrys Diagnose 
im Alter von drei Jahren immer weniger sehen lassen. Selbst Henrys Vater hält die 
Situation kaum aus und verdingt sich als Fischer vor der Küste Alaskas. Tracy tut 
alles für ihren Sohn - und bleibt dabei einsam, weil Henry kaum Reaktionen zeigt. Bis 
zu den Schulproben zu "Die Schöne und das Biest". 
Henry fühlt sich angezogen von der Musik - und sitzt bei jeder Probe hinten im Saal. 
Und noch eine andere Anziehung ist spürbar: Ella muss immer wieder zu diesem 
Jungen mit der starken Ausstrahlung hinschauen - und weiß nicht, woher er ihr so 
vertraut vorkommt.  
Irgendwann wird ihr klar, was er mit der Löwenzahnwiese zu tun hat, auf der sie als 
kleines Mädchen immer gespielt hat. Und wie eine Löwin beginnt sie, für ihn zu glau-
ben und für ihn zu kämpfen... 
 
Autismus:  
 
Ende Oktober fand an der Burgwaldschule eine interessante Fortbildung zum Thema 
ĂAutismusñ statt unter der kompetenten Leitung von Frau Dr. Ursula Braun.  
 
Autismus ist eine Störung, die bei Kindern unterschiedlichen Alters einsetzt und die 
Entwicklung ihrer Persönlichkeit beeinträchtigt.  
Die typischen Autismus-Symptome betreffen drei übergeordnete Lebensbereiche, in 
denen alle Autisten mehr oder weniger beeinträchtigt sind: 
ÅWer autistisch ist, kapselt sich von seiner Umwelt ab; zwischenmenschliche Bezie-
hungen von Autisten sind gestört. 
ÅDie Sprachentwicklung und die Fªhigkeit eines Autisten, mit anderen Menschen zu 
kommunizieren, sind beeinträchtigt. 
ÅEin Autist neigt dazu, ein bestimmtes Verhalten immer wieder zu zeigen; seine Inte-
ressen und Aktivitäten sind im Vergleich zu seinen Altersgenossen begrenzt. 
Den Autismus zu heilen ist jedoch nicht möglich: Die Störung begleitet die Menschen 
ihr Leben lang. Allerdings ist ein Autist nicht als krank anzusehen, sondern als 
Mensch, der die Welt mehr oder weniger anders wahrnimmt und erlebt. Viele autisti-
sche Menschen können durchaus ein zufriedenes Leben führen.      
 



 

 

Projekt: Büchervorstellung (2) 

 
8 - 10 Jahre: 
 
Der magische Garten 
 

Juhu, drei Wochen Ferien bei Tante Sophie! Bei ihrer Ankunft 
staunen Jette und ihre beste Freundin Liv nicht schlecht, denn 
Gut Nordwind ist ein riesiger Garten, in dem die letzten Fabel-
wesen leben. Tante Sophie hat eine besondere Aufgabe für die 
beiden Mädchen: Sie sollen ihre Nachfolgerinnen werden ï als 
Hüterinnen und Beschützerinnen der Fabeltiere, die hier eine 
Zuflucht gefunden haben. Doch das ist keine leichte Aufgabe!     
 
Verlag: Planet Girl, 2013 
 
 

 
 
8 - 11 Jahre: 
 
PSSST!  Unser Geheimnis: Brav sein? Nein danke! 

 
Krissi flippt aus, wenn sie das Wort āābravñ hºrt! Ihr passieren 
dann die verrücktesten Dinge und sie gerät in alle möglichen 
Schwierigkeiten. Dramatisch wird es, als es von ihrem āāBrav-
seinñ abhªngt, ob Krissi in ihr heiß ersehntes Ferienlager fah-
ren darf! 
 
Verlag: Ravensburger, 2000 
 
 
 

 
 
8 ï 11 Jahre: 
 
Familie Grunz hat Ärger 
 

Herr und Frau Grunz sind griesgrämig sowie blöd, und man 
riecht sie zehn Meter gegen den Wind. Aber keine Bange: Ihr 
Sohn ist nicht ganz so seltsam. Mal abgesehen von den schie-
fen Ohren, den zu Berge stehenden Haaren und dem blauen 
Kleid. Sohnemann ist sogar ziemlich auf Zack, höflich und mit-
fühlend. So ganz anders als Herr und Frau Grunz. Deshalb fragt 
er sich? Und schon beginnt eine abenteuerliche Sucheé 
 
Verlag: Beltz, 2013 
 
 

 
                                                                                                           Julia Jockel, 7 d 
 



 

 

Projekt: Büchervorstellung (3) 

 
In der letzten Ausgabe von Ăgrammophonñ haben wir hier die Welt der Warrior Cats 
vorgestellt. Jetzt wurde der »Warrior Cats-O-Mat« am Beltz-Stand auf der Frankfur-
ter Buchmesse 2013 vorgestellt! Dort kannst du deinen persönlichen Warrior Cats-
Avatar erstellen lassen. Du kannst dein Bild dann ausdrucken, abspeichern oder mit 
deinen Freunden auf Facebook teilen. Hier der Link:  
 
http://www.warriorcats-o-mat.de/ 
 
Hier findet ihr eine Kostprobe. Welche Bibliothekskatze verbirgt sich wohl hinter dem 
Bild? Wir sind gespannt auf eure Antworten! 
 

http://www.warriorcats-o-mat.de/


 

 

  BWS  aktiv 
 

Wolle ï Wasser ï Wandbild: Ein Projekt der Filz-AG 

Immer montags, jeweils für ein halbes Jahr treffen sich (Katharina Küthe, Nora Has-

ler, Lea Hecker, Melanie Schaadt, Selina Kopp, Johannes Henkel und Stefan Flick) 

Schüler und Schülerinnen der Burgwaldschule zur Filz-AG (einem der vielen attrakti-

ven Nachmittagsangebote), die von Frau Marburger geleitet wird. 

Schon mit einem frºhlichen ĂHallo Gerda, was machen wir heute?ñ kommen die 

SchülerInnen an, um sich aus Wolle mit Wasser und Seife schöne Kleinigkeiten zu 

filzen. Es entstehen Ostereier, Marienkäfer, Blüten, Handytaschen, Fische oder 

Crazy Hühner. An einem Nachmittag werden wir mit verbundenen Augen ein Bild 

filzen und nur durch Tasten die Farben auslegen. 

Die Gruppe Frühjahr/Sommer hatte die Idee, ein Gemeinschaftsprojekt als Geschenk 

für Ihre Schule zu filzen. So arbeiteten alle zusammen an 4 Nachmittagen mit Vorfil-

zen und freier Wollgestaltung in Nass- und Nadeltechnik an einem großen Wandbild. 

Stolz überreichten sie es der Schulleitung. (Text u. Titelfoto: Gerda Marburger) 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Der Eiffelturm 
 

Der Eiffelturm ist abgebrannt, 

alle sagten: ĂAllerhand!ñ, 

denn er war aus Stahl. 

Überall wunderten sie sich sehr, 

in Australien sagten sie: ĂWhat is there?ñ 

In Nordamerika wurde geredet und gelacht, 

überall Witze gemacht. 

In YouTube war es nur eine Geschichte. 

Davon gibt es auch viele Gedichte. 

Ich hoffe, es werden noch mehr gemacht, 

dann wird weiter gelacht. 

 

Patricia Andres, 6 d 

  



 

 

Die Puppen tanzten ï Musischer Abend der BWS 
 

Am 06.06.2013 

gab es wieder 

einmal einen von 

den ñber¿hmtenñ 

musischen Aben-

den der BWS. Mit 

den 150 Mitwir-

kenden und den 

300 Zuschauern 

war die Ederberg-

landhalle ganz 

schön voll. Das 

Motto war: ĂWir 

lassen die Pup-

pen tanzenñ. Herr 

Bomhardt, der 

auch die Schul-

band leitet, be-

grüßte alle sehr 

herzlich. Durch 

das weitere Pro-

gramm führte 

Janis Müller, 

Klasse 8 D. Die 7 

b, die dem Abend den Namen gegeben hatte, tanzte mit ihren selbstgebastelten 

Puppen zu ĂDas Kleine K¿ken pieptñ und zu ĂWhere is your mama goneñ. Auch vier 

Schülerinnen aus der 7 c hatten eine schöne Idee:  Stefanie Bromer, Luisa Fischer, 

Ina-Viktoria Giss und Vivienne-Chantal Drºssler tanzten als ĂDie fantastischen Vierñ 

zu ĂScream and Shoutñ.  

Auch die 6er Klassen waren nicht untätig: Die 6 c spielte mit verschiedenen Instru-

menten das Musikst¿ck ĂDer kalte Bach.ñ Die Klassen 6 a / b/ e und d sangen mit 

Klavierbegleitung von Dominik Zissel ĂZwei kleine Wºlfeñ, ĂKolumbusñ und ĂDraculañ. 

Während dieses Liedes lief Lucius Oberlies durch die Zuschauer und erschreckte sie 

als Dracula verkleidet. 

Die Rock-AG unter der Leitung von Herrn Kasper wollte bei diesem Abend nicht feh-

len. Mit drei Gitarristen, vier Sªngern und einem Schlagzeuger spielten sie u.a. ĂLittle 

Wingsñ. Auch die Schulband spielte tolle Lieder wie z.B. ĂProbierôs mal mit Gem¿t-

lichkeitñ aus dem Dschungelbuch. 

Außerdem gab es zwei wunderschöne Solos ï zum einen Pia Bornscheuer. Sie sang 

ĂDie Roseñ von Amanda McBroom ï zum anderen Leon Frick aus der 6 D. Er sang 

ĂCan you feel the love tonightñ aus dem Film ĂKºnig der Lºwenñ. 

Zum Abschluss dankte Rektor Helmut Klein allen Mitwirkenden und den beteiligten 

Lehrern für ihre tollen Ideen und deren Umsetzung. 

Carla Paulus und Isabel Cramer, 7 B 



 

 

Von Liebe und Romantik zu Intrigen und Mord:  
Lyrischer Abend ein großer Erfolg 

 

Es ist ganz schön schwer, die Liebe in poetische Worte zu fassen, fanden die Mädchen und 

Jungen der Klassen 8a und 9a. Aber gemeinsam mit ihren Mitschülern ließen sie sich inspirie-

ren von großen Meistern wie Walter von der Vogelweide oder Heinrich Heine, machten eige-

ne lyrische Versuche, hatten Spaß am Klang der Sprache und an den Bildern.  

Bei stimmungsvollem Kerzenlicht und Lampionschein präsentierten sie im Atrium vor vielen 

Zuhörern gemeinsam mit den Klassen 6a und 6d, dem Wahlpflichtkurs Französisch und der 

Theater-AG einen Abend lang die unterschiedlichsten Ergebnisse ihrer Sprach-, Spiel- und 

Schreibprojekte. Dabei zeigte sich, dass der  Arbeitsbereich ĂKulturelle Praxisñ des Deutsch-

unterrichtes mit Literatur und Darstellendem Spiel viele kreative Räume eröffnen kann. 

Selbst verfasste Gedichte (ĂRegentropfenñ, ĂHerr Vogel und Frau Vogelinñ) bekamen als 

gesprochene Worte ihren besonderen Reiz, selbst wenn einer aus dem Club der jungen Poeten 

mal Ăkeinen Bock zum Dichtenñ hatte. Zur szenischen und akustischen Umsetzung mit viel 

Lautmalerei und Gerªuschen drªngte Erwin Mosers Gedicht ĂDas Gewitterñ, das die Klasse 

6a auch optisch besonders gelungen in Szene setzte. 

Mit zwei kleinen Stücken, die mit lustigen, turbulenten Parodien ganz bewusst Kontraste zu 

gängigen Laienspielstücken boten, bereitete die Theater-AG der Burgwaldschule dem Publi-

kum Vergn¿gen: ĂDas Gegenteil von Mordñ, eine Kriminalkomºdie von Egon Busch, und 

ĂErst erben, dann sterbenñ, eine Groteske in einem Akt von Wilfried Reinehr. 

Wie schön poetisch verdichtete Sprache auf Französisch klingen kann, demonstrierte der 

Wahlpflichtkurs 8 Französisch mit Fontaines Fabel von der Grille und der Ameise, amüsant 

gespiegelt in einer Parodie von Roland Valade und vorgetragen jeweils mit deutscher Über-

setzung. 

Es gab für alle Wort-Akteure des Abends ĂTheater und Gedichteñ sowie die Musikanten Ma-

ximilian Fleck (Akkordeon) und Jörg Bomhardt (Bassgitarre) vom Publikum in dem bis auf 

den letzten Platz besetzten Atrium reichen Beifall: 



 

 

Give your English a final polish: Cambridge-Zertifikate und zum Irish 
Coffee noch die passende Crème: DELF ï das Französischdiplom 

 
Seit dem Schuljahr 2008/2009 werden die Schülerinnen und Schüler an der Burg-
waldschule aus dem Jahrgang 10 zusätzlich auf ein international anerkanntes und 
bekanntes Cambridge-Zertifikat, den Preliminary English Test (PET), vorbereitet. Für 
zukünftige Arbeitnehmer ist eine solche schulexterne Fremdsprachenzertifizierung 
ein zuverlässiger Qualifikationsnachweis. Folgende SchülerInnen haben damit ihre 
künftigen Einstellungschancen verbessert: Laura Zeiss, Leon Werner, Lina Schwerin, 
Jonatan Schneider, Philipp Schneider, Johannes Roth, Emma Lorina Paulus, Marc 
Paulus, Frederic Naumann, Benjamin Lutz, Jonas Ködding, Ronja Klinge, Tim Jung-
henn, Anja Ickes, Felix Maurer, Vanessa Freitag, Dania Dornseif, Helena Cramer, 
Marc Adel, Lars Kleinwächter, Bobbi-Jo Brown und Melanie Becker. 
Von diesen Schülerinnen und Schülern haben mit Auszeichnung bestanden: Lars 
Kleinwächter, Bobbi-Jo Brown und Melanie Becker.  
 

 
Als Begleiterscheinung bot 
die Vorbereitung für den PET 
außerdem eine hervorragen-
de Möglichkeit, sich auf die 
Abschlussprüfung im Jahr-
gang 10 im Fach Englisch 
vorzubereiten. 
 
Seit dem Schuljahr 
2011/2012 haben besonders 
motivierte Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, PET 
bereits in der neunten Klasse 
zu erarbeiten, um anschlie-
ßend in der zehnten Klasse 
darauf aufbauend das BECP 



 

 

(Business English Certificate Preliminary) zu bewältigen. Bei der diesjährigen Zertifi-
katsübergabe sind erstmals drei Schüler dabei, die diesen Weg eingeschlagen und 
die BECP Prüfung bestanden haben: Mike Lippeke, Fabian Mitze und Jannik Born-
scheuer. Hervorzuheben ist, dass Mike Lippeke die Prüfung sogar mit besonderer 
Auszeichnung bestanden hat. In Nordhessen sind die drei die einzigen Realschüler, 
die diese Prüfung abgelegt und bestanden haben. 
 

 
Das DELF (Diplôme d'Etudes en Langue Française) ist ein vom französischen Staat 
angebotenes Sprachzertifikat, das bei Studium und Berufsausbildung in 154 Ländern   
 
anerkannt wird und die Französischkenntnisse der Teilnehmer in den verschiedenen 
Niveaus belegt.  
 
DELF schult insbesondere die mündliche und schriftliche Kommunikationsfähigkeit 
im täglichen Leben. Die Materialien (Lesetexte, Hörtexte) und Themen, die im DELF-
Vorbereitungskurs besprochen werden, sind aktuell und sollen auf tatsächliche Be-
suche in Frankreich vorbereiten. Man hört Durchsagen am Flughafen oder Bahnhof 
oder telefonische Auskünfte, man soll verstehen, was ein Franzose an der Hotelre-
zeption sagt oder wesentliche Informationen aus Radiosendungen heraushören.  
 
Die BWS nahm in diesem Jahr zum vierten Mal an der DELF-Prüfung teil. Bisher ha-
ben alle teilnehmenden Schülerinnen und Schüler die Prüfung mit Erfolg bestanden 
und zwar in diesem Jahr: Adrian Bulici, Lara Gamerschlag, Tim Junghenn (Bester mit 
88,5 von 100 Punkten), Heiko Schulze und Michelle Gretz. 
 
Die Zertifikate wurden in einer gemeinsamen Feierstunde in der Mediothek von Herrn 
Klein, Herrn Gröschner und Herrn Kringe übergeben. 
 
 

(Text: Gröschner / Kringe ï Fotos: Kringe) 



 

 

Alte neue Freunde: Schüleraustausch mit Ungarn 
 

Zwar waren alle schon ziemlich müde, als die Austauschschüler aus Ungarn am 

Samstagabend kamen, trotzdem freuten sich alle über die Ankunft des Busses kurz 

nach 21.00 Uhr. Als alle deutsch-ungarischen Paare sich gefunden hatten, bekam 

jeder eine Begrüßungstasche, in der sich ein Schüleraustausch-T-Shirt 2013 befand.  

Am Sonntag (15.09.) trafen sich alle vor dem Eingang der Burgwaldmesse auf der 

Wehrweide in Frankenberg. Da hatten die Schüler, Lehrer und Eltern 3 Stunden Zeit, 

die ganze Messe zu erkunden. Danach sind alle zur Grillhütte in Ernsthausen gefah-

ren, dort fand die offizielle Begrüßung durch die Partnerschaftsvereinigung, den Bür-

germeister und die Burgwaldschule statt. Die ungarischen Schüler hatten sich einen 

tollen Vortrag ausgedacht; es gab Kuchen und Getränke. 

Am Montag (16.09.) fuhren die deutsch-ungarischen Paare gemeinsam in die Schule. 

Dort bekamen die ungarischen Schüler zuerst eine Führung durch die Burgwaldschu-

le, anschließend mussten sie mit den deutschen Schülern in den Unterricht gehen. 

Am Nachmittag trafen sich die Schüler und Schülerinnen nochmal privat zum  Mini-

golfspielen und anschließend zum Pizzaessen.  

Am Dienstag (17.09.) sind wir alle zusammen zum Edersee gefahren, dort haben wir 

als erstes den Tierpark besucht, anschließend hat jeder zwei Provianttüten bekom-

men. Nachdem gegessen wurde, sind wir zur Staumauer gelaufen, wo uns Herr 

Daume, der Vorsitzende der Partnerschaftsvereinigung, die Geschichte der Stau-

mauer erzählte. Danach sind wir zu einem Spielplatz gefahren und zur Rodelbahn.  



 

 

Am Mittwoch (18.09.) mussten dann alle wieder in die Schule. Am Nachmittag sind 

wir zur Burgwaldbahn nach Ernsthausen gefahren und anschließend durften wir zur  

kleinen ĂFarmñ  von Moritz Schlichterles Familie. Dort durften wir die Tiere streicheln 

und es gab direkt Abendessen.  

Am Donnerstag (19.09.) sind wir 

alle zusammen mit dem Zug nach 

Marburg zur Elisabethkirche ge-

fahren, da die Heilige Elisabeth 

ungarische Vorfahren hat. An-

schließend gab es in Marburgs 

Altstadt Zeit zur freien Verfügung 

und wir konnten shoppen gehen. 

Abends trafen sich dann alle zum 

Bowling, wo nochmal viel gelacht 

wurde und alle viel Spaß hatten. 

Am Freitag (20.09.) war die letzte 

Teilnahme der Ungarn am deutschen Schulalltag. Nach dem Unterricht gab es für 

alle Teilnehmer in der Cafeteria ein warmes deutsches Mittagessen. Danach gingen 

alle zusammen in die Stadt, damit die ungarischen Gäste sich Abschiedsgeschenke 

und Proviant besorgen konnten. Nachdem alles Geld ausgegeben war, hat uns die 

Schule nochmal zu einem Eis als letzte gemeinsame Aktion eingeladen. Abends 

wurde dann gepackt, weil es am nächsten Morgen früh aufstehen hieß. 

Am Samstag (21.09.) trafen sich dann alle in Ernsthausen, um sich zu verabschieden 

und die neuen ungarischen Freunde schweren Herzens zur Heimreise nach Perbal 

aufbrechen zu lassen. Das geschah aber erst nach vielen Abschiedsfotos und Dan-

kesreden.                                                                                Milena Nolte, Klasse 8 a 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Gandalf 

 

Ich heiße Gandalf. 

Mein Spitzname ist Ralf. 

Ich wohne bei den Siebenzwergen, 

hinter den 19 Bergen. 

Einmal war ich in Niger, 

da kam ein riesiger Liger, 

eine Mischung aus Tiger und Löwe. 

Ich versuchte ein Essen zu richten, 

aber jetzt will ich nicht mehr dichten. 

Dies Gedicht hat keinen Sinn, 

so wie der kleine Zeh am Kinn. 

 

Max Bernstein, 6 d 



 

 

 Brezeln ï Bytów ï Burgwaldschule: 20 SchülerInnen zu Gast 
 

Es gab Salzbrezeln und Limonade im historischen Sitzungssaal des Rathauses, als dort am 

Dienstag Bürgermeister Rüdiger Heß sehr herzlich 20 Schülerinnen und Schüler des Gymna-

siums Nr. 2 aus der polnischen Partnerstadt Bytów mit ihren Lehrerinnen willkommen hieß. 

Gemeinsam mit Rektor Helmut Klein und Lehrer Michael Kaspar, der seit Jahren diesen Aus-

tausch betreut, wies Heß beim Empfang auf die seit 1961 bestehende Patenschaft des Land-

kreises und die 2008 geschlossene Städtepartnerschaft mit Bytów hin, aus der sich ein reger 

Austausch entwickelt habe. 

Der Bürgermeister erinnerte an die Verbindung der deutschen Heimatvertriebenen mit Bütow 

und ihre regelmäßigen Treffen in Frankenberg, an Zeiten des Kalten Krieges und die neuen 

Kontakte, die mit dem Fall der Grenzen zur heutigen polnischen Bevölkerung von Bytów 

möglich geworden seien. ĂIch bitte euch, an diesem europªischen Prozess mitzuwirkenñ, for-

derte Heß die Jugendlichen auf. Er selbst werde am Freitag mit einer Delegation aus Franken-

berg in Byt·w an einem Theaterfestival teilnehmen Ăund die Gr¿Çe an eure Eltern schon ein-

mal mitnehmenñ, versprach er. 

Eine Woche lang bis zum Samstag erwartet die Schüler aus Bytów mit ihren Lehrerinnen 

Elzbieta Kaczynska, Lucyna Rakowicz und Kinga Nowak in Frankenberg ein umfangreiches 

Programm. Am Montagmorgen waren sie an der Burgwaldschule begrüßt worden, dann nah-

men sie am Unterricht ihrer Partnerschüler teil, bevor sie ihre Gastfamilien kennen lernten.  

Nach dem Empfang im Rathaus am Dienstag führten die Burgwaldschüler ihre polnischen 

Freunde durch die Stadt, erläuterten ihnen Burg, Marienkapelle, Rathaus, Bürgerhäuser, Ge-

denkpunkte mit Stolpersteinen und die Fußgängerzone. Anschließend führte im Kreis-

Heimatmuseum Hans Papenfuß dir Gruppe, wobei er besonders die Exponate im Bütow-

Stübchen erläuterte. 

Am Mittwoch fand ein gemeinsamer Tagesausflug nach Frankfurt statt mit Stadtführung und 

Besuch des Senckenbergmuseums, anschließend ein Besuch in Wiesbaden mit Besichtigung 

des hessischen Landtages. Am Donnerstag erkundeten die polnischen Gäste nach dem Unter-

richt die Viessmann-Werke in Allendorf/Eder. Abends trafen sich alle mit den Gastgeberel-

tern auf dem Schulhof zum gemeinsamen Grillen und einem Konzert der Rock-AG, die vor 

Jahren bereits einmal mit Michael Kaspar in der Burg von Bytów aufgetreten ist. 

Die nordhessische Metropole Kassel stand am Freitag auf dem Programm. Dort besichtigten 

die Schüler die Gemäldegalerie mit alten Meistern und das Naturkundemuseum, bevor sie auf 

der Rückfahrt am Edersee und auf Schloss Waldeck Station machten. Am Samstagmorgen 

hieß es dann wieder Abschied nehmen. 

 

 

 

  

 

 

 

 
 
 



 

 

Montélimar ï Grenoble ï Frankenberg ï Wien: 
Französischer Student als Praktikant an der Burgwaldschule 

 
Daniel Kazantsev, Klasse 5 B, führte ein Interview mit Luc Duron: 

 
1. Wie alt sind Sie? 
2. Warum sind Sie nach Deutschland gekommen? 
3. Welche Sprachen können Sie sprechen? 
4. Wo haben Sie in Frankreich gewohnt? 
5. Was für Hobbys haben Sie? 
6. Was ist Ihre Lieblingsfarbe? 
7. Was ist Ihr Lieblingstier? 
8. Was ist Ihre Lieblingsautomarke? 
9. Was ist Ihr Lieblingsfilm? 
10. Was ist Ihre Lieblingspflanze? 
11. Haben Sie studiert? 
12. Auf welcher Universität studieren Sie? 

 
Antworten von Luc Duron: 
 

Luc Duron ist 21 Jahre 
alt. Er ist nach Deutsch-
land gekommen, weil er 
sein Deutsch verbes-
sern und seine Ver-
wandten in Frankenberg 
treffen wollte. Am bes-
ten kann er Französisch 
sprechen, denn es ist 
seine Muttersprache. Er 
hat Englisch und 
Deutsch gelernt.  
 
Er ist in Montélimar ge-
boren und aufgewach-
sen und nach der Schu-
le hat er in Grenoble 
ĂWasserwirtschaftñ stu-

diert. Seine Hobbys sind: Wandern,  Klettern, Fahrrad fahren. Seine Lieblingsfarben 
sind Blau und Grün. Sein Lieblingstier ist  der Hase. Seine Lieblingsautomarke ist 
Lamborghini. Er mag die alten und lustigen französischen Filme wie zum Beispiel: 
ĂLa Grande Vadrouilleñ. Seine Lieblingspflanze ist die Mohnblume.  
 
Luc wird sein letztes Studienjahr in Wien verbringen. Er hat ein ERASMUS-
Stipendium bekommen und wird dort seinen Master absolvieren. 
 
An der Burgwaldschule hat er im Fach Französisch mit den SchülerInnen auf Fran-
zösisch kommuniziert, im Fach Deutsch Rechtschreibung und Grammatik wiederholt 
und im WP-Kurs Naturwissenschaft Wasserproben im Teichgelände entnommen. 
Außerdem hat er am PET-Englisch-Kurs teilgenommen. In Frankenberg hat es ihm 
sehr gut gefallen und er bedankt sich bei allen, die ihm geholfen haben. 



 

 

Von der Universität Sorbonne in Paris an die Burgwaldschule 
Frau Kuki hat ihren Dienst als Fremdsprachenassistentin aufgenommen 

 
Das neue Gesicht aus Frankreich kommt aus der Nähe von Paris. Dort hat sie an der 
Universität Sorbonne-Nouvelle Sprachwissenschaft (Englisch und Deutsch) mit dem 
Schwerpunkt Wirtschaft studiert. Parallel zu diesem Studiengang hat sie am Nationa-
len Institut für Orientalische Sprachen Albanische Sprache und Kultur belegt. 
 
Durch ihr Studium und diverse Auslandsaufenthalte war es ihr möglich, ihre Kennt-
nisse von der deutschen Kultur und Sprache weiter zu entwickeln. Sie hat sich nun 
entschieden, ein Jahr als Fremdsprachenassistentin in Deutschland zu verbringen, 
weil es sehr wichtig ist, in einem direkten Kontakt mit der Sprache des Landes zu 
bleiben.  
 
Sie erhält nun Einblick in das deutsche Schulsystem, assistiert den Französischleh-
rern und sammelt eigene Unterrichtserfahrungen. Die Burgwaldschule als aufneh-
mende Schule profitiert nicht nur von der muttersprachlichen und landeskundlichen 
Kompetenz. Frau Kukis Einsatz belebt und bereichert den Unterricht und motiviert die 
Schüler. Ihr Stundenplan umfasst 12 Pflichtstunden in Französisch und zusätzliche 
freiwillige Stunden, z.B. in Bili oder Deutsch. Ihr Betreuer ist Herr Kringe, der ihren 
Einsatz koordiniert.  
 
Im Rahmen des Nachmittagsangebots bietet Frau Kuki ab sofort eine kostenlose 
Nachhilfe bzw. Hausaufgabenbetreuung in Französisch an. Diese findet montags 
in der 7. und 8. Stunde statt. 
 
 ĂGrammophonñ w¿nscht ihr eine gute Zeit bei uns an der Burgwaldschule. 
 
 



 

 

Streitschlichtung - Ein wichtiges Thema 
 

Wie auch an vielen anderen Schulen gibt es bei uns Mediatoren - für uns Streit-

schlichter. Leider konnte ich den Kurs in diesem Halbjahr nicht besuchen, weil sich 

zu wenig Schüler dafür interessierten. Um mehr über dieses Thema zu erfahren, ha-

be ich die Kursleiterin Frau Weimer befragt. 

Ĕ Denken Sie, dass sich immer weniger Schüler für das Thema interessieren? 

 

Ĕ Ja, weil es nicht chic ist, sich für andere Schüler einzusetzen. 

 

Ĕ Zu mir haben viele gesagt: ,,Warum machst du Streitschlichtung? Das ist doch 

uncool!ñ Was sagen Sie dazu? 

Ĕ Sie finden es uncool, weil sie es nicht kennen. Was man nicht kennt, versucht         

man runterzumachen. 

 

Ĕ Fänden Sie es besser, wenn sich mehr Schüler dafür interessieren würden?  

Ĕ Ja, weil man dann besser streiten könnte. Das bedeutet, man würde fairer         

streiten. 

 

Ĕ Was möchten Sie den Schülern zu diesem Kurs noch sagen? 

Ĕ Ich würde mich freuen, wenn mehr Schüler den Kurs besuchen, denn wenn         

man über Streitschlichtung etwas weiß, dann kann man besser mit Streit         

umgehen. Das würde unser Zusammenleben in der Schule erleichtern. 

 

Um euch mal zu zeigen, wie Streitschlichtung abläuft: 

Wenn man mit jemandem Streit 

hat, kann man in der ersten 

großen Pause in das Eltern-

sprechzimmer gehen und dort 

nach einem Termin fragen. An 

diesem Termin geht man dann 

zu den Streitschlichtern und die 

versuchen euren Streit zu 

schlichten. 

Zunächst erklären sie euch die 

Regeln. Danach erklärt ihr den 

Streitschlichtern, was los ist o-

der warum ihr euch streitet. Die 

Streitschlichter versuchen ab 

jetzt euren Streit zu schlichten. Währenddessen dürfen die Streitenden nicht mitei-

nander reden! Wenn der Streit geschlichtet wurde, vereinbart ihr einen Folgetermin, 

um zu besprechen, wie ihr euch in dieser einen Woche verhalten habt. 

Falls eure Streitschlichter erst neu dazugekommen sind, wird bei eurem Termin Frau 

Weimer anwesend sein. 

Annemarie Kornmann, Klasse 6 C, Foto: Redaktion 



 

 

 

Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 
 

 

 

Fahrschule 
Alfred Althaus 

 
Sternstraße 7                                     Marburgerstraße 11 

35066 Frankenberg                                        35119 Rosenthal 
 

Unterricht: FKB                                             Rosenthal 

Mo + Mi ab 18.30 Uhr                                   Di. ab 18.30 Uhr 
 

Als moderne Fahrschule biete ich Ihnen: 

 Neueste Schulungsprogramme nach pädagogischen Erkenntnissen, moderne 

Unterrichtsräume, moderne Fahrzeuge. 
 

Ausbildung aller Klasen & Weiterbildung LKW & KOM 
 

Auskunft und Anmeldung unter 06451-22084 oder 0172-6035218 

oder vor dem Unterricht 



 

 

 



 

 

 

 
Anzeige Schöneweiß



 

 

 



 

 

 



 

 

 


